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Anzeiger und Unterhaltungsblatt für das Enzthal und dessen Umgegend.

Nr. 113.

Amtsblatt für : öerr Hbevcrmtsbezivk Weuenbüvg.
40. Jahrgang.

Neuenbürg,  Samstag den 22. Juli 1882.
Erscheint Dienstag, Donnerstag, Samstag L Sonntag. — Preis in Neuenbürg  Vierteljahr!. I -4L monatlich 404 ; durch die Post bezogen
im Bezirk  vierteljährlich1 -̂ 6. 254 , monatlich 45^ auswärts  vierteljährlich1-4L 45^ . — Jnsertionspreis die Zeile oder deren Raum 104.

Amtliches. N c n c n b ü r g.

Revier Wildberg.
Stowioholj-Vrrioos.

Dienstag den 25. Juli d. I.
Vormittags 9 Uhr

auf dem Rathhausc in Calw  aus Gais-
burg, Abth. 6, Abtswald, Abth. 1 u. 2,
meist Rothforchcn und Fichten:

677 St . normales Langholz mit 28
Fm. II ., 186 Fm. III ., 229 Fm. IV. Cl.,
75 St . dto. Ausschußholz mit 18 Fm.
III., 29 Fm. IV. Cl., 108 St . Säg¬
holz niit 7 Fm. I, 34 Fm. II., 16 Fm.
III. Classe.
Das Holz ist großentheils angerückt

und beträgt die Entfernung zur Station
Wildberg oder nächsten Wasserstnbe 0-
bis Vi Stunden._

Neuenbürg.

KMeichich-zjkskrii»g.
Die Stadtgemeinde bedarf zur Aus¬

besserung
u. der oberen Brücke:

Flöcklinge von Tannen- oder Forchen¬
holz auf 31,10 m Länge, 4,20 bis
4,55 in Breite der Brücke, 0,12 m
dick (im Einzelnen von 12 bis 20
cm breit) — I- 18,00 cbm

Tragbalken, wahrscheinlich2 Stück je
ca. 16,40 m lang, 28/35 cm stark

— l- 3,214 cbm
d. der kleinen Schlößlesbrücke:

Flöcklinge, 0,12 m dick auf 4,90 m
Breite und 9,70 m Länge der Brücke,
sammt einem Vorrath — 6,500 cdm

2 Oblieg-Balken, 23/28 cm stark, je
10 m lang — I- 1,290 cdm

Lieferfrist 5. u. 12. August, frei zu
den Brücken. Angebote mit Einheitspreisen
für die Flöcklinge, für die Trag- und für
die Obliegbalken werden sich erbeten.

Den 18. Juli 1882.
Stadtschultheißenamt.

Weßi nger.
Gräfcnhausc u.

Kreon Holz-Krr Koos.
Am Montag  den 24. d. M.

kommen aus hiesigem Gemeindewald, Abth.
Ritt,

150 Rm. buchen Scheitcrhvlz schöner
Qualität zum Verkaufe.

Zusammenkunft Morgens 7'/- Uhr,
oberhalb Obernhauscn am Wegweiser nach
Birkenfeld.

Den 20. Juli 1882.
Schultheiß  Glauner.

Brennholz-Verkauf.
Nus den Stadtwaldungen Mißebcnc,

unterer und oberer Hohrain werden auf
dem Rathhause hier am

Samstag den 29. Juli d. I.
Vormittags von8 Uhr an

gegen Baarzahlnng versteigert:
9 Rm. eichene und buchene Scheiter
und Prügel, 910s Rm. Nadelholz-
Scheiter, 137 Os Rm. Nadelholzprügcl,
1140s Rm. tann. Rcisprügel.

Das Aufnahme-Register liegt zur Ein¬
sicht offen im Parthienzimmer des Rath¬
hauses.

Den 18. Juli 1882.
Stadtschultheißenamt.

Weßinger.

Loffenau.
Vergebung von Vauarbeiten.
Die südliche Seite des hiesigen Rath¬

hauses soll mit einem Schindelschirm ver¬
sehen werden und dieser einen dreimaligen
Anstrich aus Oelfarbe erhalten.

Schriftliche Angebote auf diese Ar¬
beiten, die Preise dem Quadratmeter nach
ausgcdrückt, wollen bis

Dienstag den 1. Augustd. I.
Morgens 8 Uhr

bei der Unterzeichneten Stelle , bei der
auch die Bedingungen cingcsehen werden
können, eingcreicht werden, um welche Zeit
dann die Eröffnung, der auch die Sub¬
mittenten anwohnen können, erfolgen wird.

Den 20. Juli 1882.
Schultheißenamt.

O echsl e.
Weuenbürrg.

An die Ortsvor-rher und Verwaltungs-Aktuare.
Mit der

Amtsschadens-Amkage
für 1. April 1882 83

wird denselben Nachstehendes eröffnet:
Nach Beschluß der Amtsversammlung vom 17. Mai 1882, welchen die König!.

Kreisregierung durch Erlaß vom 30. Mai 1882 Zister 3639 genehmigt hat, sind
umzulegen einschließlich der vorjährigen Amtsverglcichungskvstcn:

24,000 Mark.
Es fallen hiervon auf das

Grund- und Gefällkataster von . 177,568 fl. 45 kr.
ü 6,92 per Gulden . 12,294 -4L

Gebäudekataster pro 1. April 1882 von . . . 17,604,500-4L
ü 2,88 per 100 -4L . 5,085 -4L

Gewerbekatastcr pro 1. April 1882 von . . . 836,296-/1L
ü 0,791 ^ per 1 -4L . 6,621 -4L

oder auf eine Mark der wirklichen und fingirtcn Staatsstcuer 26,21
Die Vcrthcilnng ist in nachstehender Tabelle enthalten; nach derselben ist die

Unterausthcilung vorschriftsmäßig vorzunehmen(s. Ministcrialverfügung vom6. April
1875 8 7, Amtsblatt des K. Ministeriums des Innern von 1878, Nr. 6, S . 68),
der Einzug und die Ablieferung rechtzeitig zu bewerkstelligen.

Für den Stcucrcinzug sind die Vorschriften des Abschnitts III . der K. Verord¬
nung vom 6. Mai 1819, RegierungsblattS . 349 ff. maßgebend; auch wird auf
den oberamtlichcu Erlaß vom 19. Mai 1879, Enzthäler Nr. 60, S . 259 besonders
Bezug genommen. Die Steuer des Einzelnen ist nach Art. 11 Abs. 2 des Grund-,
Gebäude- und Gcwcrbcsteuergesctzes vom 28. April 1873, je in den ersten 8 Tagen
jeden Monats mit 0, , des Jahrcsbctrags fällig.

Der Gciucindeschadcu ist nach der Communordnung Kapitel V. Abschnitt2 8 1
vgl. mit 8 29 des Vcrwaltungscdikts, getrennt von der Staatsstcuer und dem Amts¬
schaden umzulegcn.

lieber den Vollzug der Stencrnmlage ist von den mit derselben beauftragten
Beamten bis zum

13. September 1882
hieher Bericht zu erstatten.

Den 20. Juli 1882. Köuigl. Oberamt.
Mahl e.



Amtsschadeus-Vetthttlung.
Gemeinden. Krnnd-

^ Kataster.
, tzlesäll-

katastcr.
- Heöäude-
!j Kataster.

, Kewcrve-
^ Kataster.

Zusammen.

I „16, ^ -,sL -rs ! L
Arnbach ! 254 37 — — 85 44 34 11 ! 373 !92
Beinbcrg 122 67 2 53 ! 44 10 6 06 175 Nr
Bernbach 303 59 20 33 i 30 33 24 65 378 91
Bieselsberg 191 16 — — ! 46 52 25 67 263 35
Birkenst!d 645 59 — — ! 254 92 243 17 1143 68
Calmbach 779 72 — — ! 321 37 501 92 1606 Ol
Conweiler 299 13 — — i IN 46 120 04 530 63
Dennach 397 60 — — ! 86 45 215 05 699 10
Dobel 485 44 36 12 > 74 27 70 53 666 36
Engelsbrand 242 87 6 17 ! 94 80 37 40 381 24
Enzklösterle 149 13 — — ! 28 28 16 36 193 77
Feldrennach 480 74 — — 114 61 72 42 667 77
Gräfenhausen 948 94 — — 260 83 374 10 ! 1583 87
Grimbach 168 11 5 45 85 12 ^ 51 70 ^ 310 38
Herrenalb 547 37 22 44 258 03 ^ 274 80 1102 64
Höfen 343 38 — — 146 27 ' 456 36 ^ 946 01
Jgelsloch 276 62 — — 30 50 4 85 ! 311 97
Kapfenhardt 107 44 3 36 45 26 ! 22 l l ! 178 17
Langenbrand 269 25 4 49 73 08 ' 33 12 379 94
Loffenau 610 53 — — : 193 50 i 69 81 i 873 84
Maisenbach 169 68 — — 48 96 i 12 78 231 42
Neuenbürg 224 47 — 17 449 11 ^ 1340 91 2014 66
Neusatz 128 13 10 64 47 72 12 94 ! 109 43
Oberlengenhardt 161 89 — — 39 14 ! 8 35 j 209 38
Oberniebelsbach 195 — — 26 37 ! 9 29 ! 230 66
Ottenhausen 455 41 — 88 76 i 27 55 , 571 72
Rolhensol 106 27 10 64 26 34 16 63 159 88
Rudmersbach 76 — — — 18 80 10 20 105 —
Salmbach 87 59 2 49 38 10 17 16 145 34
Schömberg 363 01 2 14 79 74 34 18 479 07
Schwann 289 18 — — 105 98 147 85 543 01
Schwarzenberg 134 06 — — 28 16 16 33 178 55
Unterlengenhardt 95 73 — — 29 72 ^ 4 27 129 72
Unterniebelsbach 173 84 — — 30 93 6 75 211 52
Waldrennach 179 78 4 — 67 >3^ 22 64 273 00
Wildbad 1699 39 — — 1571 87 ! 2278 112 55Z0 18

Summe I2I63 08 130 97 5084 97 j 6620 98 24000 —

Schwann.
Wegen eiilgetretcner Hindernisse mußte der auf den 24. Juli d. I . anberanmte

Ho 1 i -Vcr kaI s
auf Mittwoch  den 26. Juli d. Js. verlegt werden.

Schultheißcnamt . Bohliriger.
PrimlMchrichlen.

W i l d b a d.

Reeller Ausverkauf.
Meinen verehrten Kunden theilc ich ergebenst mit, daß ich Vvm

15. September laufenden Jahres ab mein sv viele Jahre durch meinen
verst. Mann und vvn dessen Tode an von mir selbst betriebenes Ge¬
schäft aufzugcben entschlossen bin.

Um das Waarcnlager zu räumen, verkaufe ich, was am Lager ist, zu

und empfehle solches zu geneigter Abnahme.
Ganz besonders mache ich auf eine Partie und

^  F aufmerksam.
Achtungsvollst

Le Kr . Math ' s Wittwe . LL

ooexxxxrrxxxxxxxoorxxxxZOLXxrooo
Auswanderer

- nach Amerika befördert billigst mit PostdampfernI. Klasse
über Hamburg, Bremen, Rotterdam und Antwerpen und

. kann ich besonders die Rotterdamer Linie,  als die
angenehmste und billigste empfehlen. » » . KLliLvi ' , ^ sukudürg.

j Rothenbach -Werk.
Wir verkaufen eine größere Partie

Abholz
zu bedeutend reduzirten Preisen.

Li 'autk 6o.

in schöner Auswahl
von 25 c/U an bei

L. Uhrmacher.

ISO« NN.
Privatgeld werden gegen 2fache Ver¬
sicherung sofvrt ausgelichen.

Adr. zu erfr. bei d. Red. d. Bl.
N enenbü  r g.

Eine Wohnung
vcrmiethet

Franz Andras.

Pervamentpapier
als Zecke für Einmachglaser

billigst bei
_ «/ere . Mee/r.

Schuldklnst-Protokoll-(Mahu-
rcgistrr) Bücher,

Fleifchschnn
und

leichenschau-Register,
neuester Form; sowie alle übrigen ge¬
bräuchlichen Formulare vorräthig bei

Calw.

Sprendlillgn Ziegel
in Maschinen- n. in Handform, sehr leicht,
außerordentlich dauerhaftn. billig, liefert
unter lOjähriger Garantie in Wagen¬
ladungen von 11,000 Stück auf alle Sta¬
tionen, Muster portofrei

C Horlacher.
Angar -Weine

sind die geeignetsten zur Verbesserung
unserer Landweine und bei der absoluten
Reinheit, wie ich weiße und rothe aus-
bicte, für Krankew. unübertrefflich.

Illingen lWtbg.) A . Kirchner-.
SchmidtL Hünthner's Leipziger Istustrirlc

Jagdzeitnng 1882 Nr. 20, herausgegebe» vom
Äönigl. Oberförster Nitzjche, enthält folgende
Artikel:
Aas Matten der WehSöcke. Vom Ober¬

förster Gerstner. Winterjagdcn in Statten.
Vom Oberförster Quensell. AieLncksch'eKateut-
Rürfch- und Scheiöenvüchse. Von Eduard Rü¬
diger. Mancherlei: Entscheidung des Reichs¬
gerichts (aus Leipz. Tageblatt.) Briefwechsel.
Inserate. Illustrationen:Main Eröseind cernirt.
Aer ZZnrgvoigt auf der Entenjagd, von Carl
Naumann.

Beilage der Geivehrfabrik Teschneru. Co.,
Frankfurta./Oder.

Die Jllustrirte Jagdzeitung von Schmidt u.
Günther in Leipzig erscheint am t . und 15. des
Monats und kostet bei den Buchhandlungen
halbjährlich-4L3. Bei den Postanstalten viertel¬
jährlich-46. 1.50.
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Verwandte, Freunde und Bekannte erlauben wir uns hiermit

zu unserer am nächsten
Dienstag den 23 . Juli d. I.

stattfindendcn Hochzcitfeicr in das
<WlH8tIl» UI8 « « » , EV« 8,8e«

hier freundlich einzuladcn und bitten dies als persönliche Einladung
annehmen zu wollen.

Karl Hermann Knöll'er,
Schreiners-Sohn;

WitlZeünine Kroßmann,
Ober-Flößers-Tochter.

ockAit - Emliulung.
- ^ S <H w cr n n . ^

Zu unserer am Jakobi-Feiertag,

Dienstag den 25. Zuli ds. Zs. ^
stattstndenden Hochzeit laden wir Verwandte, Freunde und Bekannte in daS ^

Kri8t!inil8 rar könne  liier K
hiemit ergebenst und frenudlichst ein

^ Bäcker
von Ittersbach,

Aagekslkunieilsu. Aeme>,nierl>i 8̂Toller von klier

UltNlilr.

Deutschland.
Berlin,  20 . Juli . DaS britische

Kabinet gab der deutschen Regierung Auf¬
klärungen über den in Alexandrien erfolg¬
ten Zusammenstoß englischer und deutscher
Matrosen. sN. T.)

Württemberg.
Der Staats :Anz. vom 20. Juli bringt

die Betanntmachung des Preußischen
Ministeriums, Abth. für das Remontc-
Wesen, den Remonte-Ankauf im König¬
reich Württemberg für 1882 bctr., wonach
zum Ankäufe von Remontcn im Alter
von vorzugsweise drei, und ausnahms¬
weise vier Jahren im Bereiche des König¬
reichs Württemberg für dieses Jahr nach¬
stehende, Morgens 8 Uhr beginnende,
Märkte anberaumt worden sind und zwar:
am 7. Aug. in Ravensburg — am 8.
Aug. in Saulgau — am 10. Aug. in
Münsingen— am 11. Aug. in Ehingen
— am 12. Aug. in Riedlingeu.

Stuttgart,  19 . Juli . Heute Vor¬
mittag 10 Uhr fand die Beerdigung des
Stadtpfarrers Theurer  auf dem Prag¬
sriedhofe statt. Einige Tausend Leid¬
tragende folgten dem Sarge, ebcnsvviele
bildeten bis zum Friedhöfe Spalier und
gingen dem Zuge voraus. Das Grab
umstanden wenigstens 5000 Menschen.

'Stuttgart,  20 . Juli . Wochen¬
markt . Es kosten Erbsen 12 Bohnen
25 Zwiebel 15 neue Kartoffel
5 Kvhlraben2—3 ^ pro Kopf, gelbe
Rüben 2 L pro Büschel, Kohl 10 H
pro Kopf, Gurken 20 pro Stück, Salat
4 Endivien 4 pro Kopf. Rettiche
2—3 pro Stück. — Auf dem Kar¬
toffelengrosmarkt  am Lconhardsplatz
waren heute 200 Ctr. Kartoffeln, meistens
Lauffeuer Waarc, vorhanden. Der Ver¬
kauf ging lebhaft. Preis pr. Ctr. 4 bis4.50

Vaihingen  a . E., 18. Juli . Als
Kuriosum  verdient erwähnt zu werden,
daß vor 8 Tagen ein armes Bäuerlein
des hieß Bezirks an ein und demselben
Tage seinen Roggen geschnitten, cingc-
heimst, gedroschen, gemahlen und ver¬
backen hat.

> Ottenhausen,  20. Juli . Heute
wurde durch Hrn. StiftungspflegerBäz-
ner der erste Garbenwagen  ein¬
gebracht.

Oesterreich.
Bad Ga st ein,  18 . Juli . Kaiser

Wilhelm  ist bei prächtigem Wetter
heute Abend um 5 Uhr glücklich angelangt.
Des Kaisers Aussehen ist vortrefflich.

Auslan  d.
Alle Nachrichen ans verschiedenen

Quellen über den Stand der Dinge in
Alexandrien  ergeben nur die traurige

Thatsache, daß an dem Bilde über die
Stadt nach dem Bombardement nichts
geändert werden kann. Der große, schöne
Platz „Mchemet Ali" ist heute nichts
weiter, als ein großer, wüster Trümmer¬
haufen. In die englische Kirche haben
Granaten cingeschlagcn. Das französische
Consulatsgebäude ist ein Haufe von
Trümmern. In der prächtigen Cherif-
Pascha-Straße ist nur das Gebäude der
Anglo-Aegyptischen Bank unverletzt ge¬
blieben. Der Zustand der Straßen im
fränkischen Viertel spottet jeder Beschrei¬
bung. Haus bei Haus ist erbrochen, ge¬
plündert worden. Was die Räuber nicht
mit sich fortschleppcn konnten, liegt zer¬
trümmert zwischen rauchendem Gebälk und
Steinhaufen umher. Bei dem Ucbermaß
von Elend, das diese Revolte an und für
sich schon über Aegypten bringen muß,
wäre cs wünschenswcrth, wenn dem armen
Lande weiteres Unglück erspart bliebe.
Sind französische Quellen richtig, so darf
gar kein Zweifel daran gehegt werden,
daß Arabi direkt die Brandstiftungen in
der Stadt veranlaßt hat. Zugleich ist
die Bcrmuthung ausgesprochen, daß Petro¬
leum in Anwendung gebracht sei, um die
Wuth der Fcucrsbrunst zu schüren. Da¬
nach wäre der Brand von dem Rebellen
vorbereitet gewesen für den Fall, daß cr
durch die Kanonen der Engländer ge¬
zwungen wurde, die Stadt zu räumen.

Alexandrien,  19 . Juli . Nach
aus Kairo  hierher gelangten Mitthei-
lnngen soll die Aufregung dort im
Zunchmen sein. Zur Steigerung der
Aufregung wird das Gerücht verbreitet,
daß auch in Kafrez- Zaivat (in der
Nähe von Kairo) Gewaltthaten gegen
Europäer vorgekommcn seien. — Unter
den Umständen ist es tröstlich, daß jeden¬
falls die französisch-englische Intervention
zum Schutze des Suez kan als  in naher
Aussicht steht.

Zwischen den britischen Marinesoldaten
und der deutschen Besatzung des Hospitals
in Alexandrien ist cs am 16. zu einem
Zwischenfall gekommen, der offenbar aus
ein Mißverständnis; zurückznsühren ist.
Der Limes-Berichterstatter meldet darüber
seinem Blatte: „Als die deutsche Hospital-
wache aufzog, wurde sic augerufen, und
da sie nicht antwortete, für Eingeborene
gehalten. Die Engländer feierten darauf
über die Köpfe der Deutschen, worauf
diese in der Meinung, daß das Thor ge¬
schlossen sei, mit Feuer antworteten. Es
besteht kein Zweifel darüber, daß cs ledig¬
lich ein Versehen war. Es ist nothwen-
dig, dies zu betonen, da die Stimmung
der Fremden gegen die Engländer durch¬
aus nicht so ist, wie wir sic wünschen
müßten — ich meine die englische Regie¬
rung, nicht gegen das englische Volk."

Die Charakteristik Arabi  Pascha 's,
so schließt eine der P . C. entnommene
Darstellung, läßt sich kurz dahin znsammen-
fasseu, daß er nie einen fest vorzeichnetcn
Plan hatte, nie ein bestimmtes Ziel ver¬
folgte und daß die Umstände ihn zu dem
machten, was cr heute ist. Die Eifer¬
süchteleien und Jntrigueu der abendlän¬
dischen Negierungen und der Consuln in
Aegypten, die Machinationen europäischer
und eingeborener Abenteurer, die Schliche
und Kniffe der Banguicrs und Kaufleute
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brachten Arabi auf die Oberfläche und
halsen ihm jene Stufe zu erklimmen, auf
der er nunmehr steht. Arabi ist durchaus
nicht, wie man wähnen könnte, die Seele
einer Bewegung, welche ersterben würde,
wenn Arabi gestürzt wird. Nicht Arabi
hat diese Bewegung hervvrgcrnscn, sondern
er ist ein Produkt dieser Bewegung.
Wenn Arabi heute oder morgen im Strome
der Ereignisse untersinkt, sind Ersatz¬
männer da.

Die Gährung unter den Arabern Nord-
asrika's, welche seit den Borgängen in
Aegypten in stetem Wachsen begriffen ist,
droht in Algerien sich zu einem neuen
Aufstande zu entwickeln.

MisMen.

Der Tod der Irau Waronin.
(Fortsetzung.)

„Wann geschah das?" fragte der
Untersuchungsrichter.

„Gestern Abend gegen zehn Uhr."
„Wer hatte denn in dem Zimmer ge¬

wohnt, ein Herr oder eine Dame?"
„Eine Dame."
„Wohnte dieselbe schon seit längerer

Zeit in Ihrem Hotel?"
„Nein, sie war erst wenige Stunden

vorher angekommen; sie befand sich nur
ans der Durchreise, und mußte vier Stun¬
den in Eisenbronn bleiben, weil die Züge
der Nord- und Westbahn keinen Anschluß
haben."

„Haben Sie häufig Gäste, welche
nur einige Stunden in Ihrem Hotel
bleiben?"

„O ja, das kommt wohl vor."
„Hat die Dame ihren Namen in das

Fremdenbuch eingetragen?"
„Ja Wohl, ich habe cs ihr selbst ge¬

bracht."
„Haben Sie den Namen gelesen?"
„Ja , Frau Wittwe Schulz, Rentiere

aus Bremen."
„Ist die Dame während ihres kurzen

Aufenthalts ausgegangen?"
„Ja wohl gleich nach Ihrer Ankunft."
Und wann ist sie wieder gekommen?"
„Ungefähr zwei Stunden später, etwa

um nenn Uhr, gerade noch rechtzeitig,
um den Nachtzug mit der Westbahn zu
benutzen."

„Bemerkten Sie irgend etwas Auf¬
fälliges an ihr ?"

„Die Dame war sehr eilig und sehr
splendid. Sic bezahlte ihre kleine Rech¬
nung mit einem Fünfthalerschcin und
ließ sich nichts hcrausgeben."

„So , so. Das wird ja interessant.
Ist Ihnen vielleicht bekannt, wohin die
Dame gereist ist?"

„Das kann ich nicht sagen. Ich weiß
nur, daß sie eine Droschke bestellt, um
noch mit dem Abendzuge fortzukommen.
Ich sagte ihr noch, sie brauche sich nicht
so sehr zu beeilen, da sie ja kein Gepäck
anfzngeben habe."

„Also die Dame hatte kein Gepäck?"
„Sie hatte nur einen kleinen Hand¬

koffer. Ich habe ihn aus dem Zimmer
hcrausgebracht und bis an Droschke ge¬
tragen."

„Wie sah denn der Koffer aus ?"

„Es war ein elegantes Köffcrchen mit
einem Lcinwandüberzug, und auf der
Leinwand stand ein 8. mit einer Krone.
Ich sagte Ihnen ja schon, daß die Dame
Schulz heißt."

„Vielleicht sind wir schon auf der
richtigen Spur ", bemerkte der Unter¬
suchungsrichter für sich. „Haben Sic sich
die Dame genau angesehen?" fragte er
weiter.

„Genau eben nicht, aber ich würde
sie doch wiedererkcnnen, denn sie war
sehr hübsch."

„Beschreiben Sie mir ihr Aeußcres."
„Die Dame war groß und schlank, so

etwa sechsundzwanzig bis achtnndzwanzig
Jahre alt. Sw war sehr einfach, aber
fein gekleidet. Mir kam sie vor wie eine
Künstlerin. Sic trägt lange Locken und
ist sehr blond."

„Sie machen sich keine Vorstellung
davon, wie der Schlüssel ans dem Hotel
zum Schwan an den Nagel gekommen
ist, an welchem der Schlüssel zu Nr. 15
in Ihrem Hotel gewöhnlich hängt?"

Der Kellner wollte nicht recht mit
der Sprache heraus. „Mir ist", sagte
er stockend, „als ob die Dame, während
ich ihren Koffer in die Droschke legte,
den Schlüssel selbst angehangen habe.
Sie folgte mir erst ans dem Fuße, als
ich aber auf der Straße war, war die
Dame noch nicht da, und ich sah sie
dann aus der Portierstube kommen. Ich
habe mir schon gedacht, daß sie den
Schlüssel wohl verwechselt haben muß;
aber genau kann ich das natürlich nicht
sagen, gesehen habe ich eS nicht."

Der Untersuchungsrichter schien von
des Anssagen des Kellners sehr befriedigt
zu sein. Nachdem er denselben aus den
vollen Ernst seiner Angaben hingewiesen
und noch einmal die Versicherung ent¬
gegen genommen hatte, daß alles Das,
was gesagt sei, dem Thatbestand genau
entspreche, entließ er ihn. Die Aussagen
des Oberkellners bestätigten lediglich
die dem Staatsanwalt gemachten Mit-
theilnngen.

(Fortsetzung folgt.)

Bei dem Interesse, das neuerdings
derOrient, gegenwärtig besondersAegypten,
wieder erweckt hat und da bei den heutigen
Verkehrsverhältnissen die Türkei für uns
nicht mehr so weit dahinten liegt, wirft
wohl mancher unserer gen. Leser gerne
einen Blick ans das nachstehende, zur
Zeit Jsmael Paschas (1868) entworfene
Bild von

Kairo.
Diese Stadt zu schildern, ein Bild

von ihr zu geben, das denen, welche sic
nie gesehen, eine lebendige Vorstellung
verschaffte, dazu fühlen wir uns leider
außer Stande. Denn cs mag nicht leicht
eine Schilderung schwieriger sein, als die
dieser Stadt , weil man fast nirgends
dabei an bekannte Elemente anknüpfen
oder geläufige Vorstellungen benützen
kann. Uebcrdies ist in dieser Stadt Alles
Farbe und Licht — wie könnten Worte
davon eine Vorstellung geben!

Wir in Europa können uns von
Alexandria allenfalls einen Begriff machen,
denn diese Stadt ist halb europäisch.

Von Kairo  aber durchaus nicht. Denn
Kairo ist eine orientalische Stadt von
Anfang bis zu Ende. Das europäische
Element, obgleich an sich nicht unbeträcht¬
lich, verschwindet fast völlig in der
großen orientalischen Bevölkerung, und
die ganze Art der Stadt , die nach Kon¬
stantinopel die größte des Orients ist, ist
so durchaus orientalisch, daß auch der
Europäer mehr oder weniger davon be¬
einflußt wird.

Wer es nicht gesehen, hat keine Vor¬
stellungen von dem unendlichen Getriebe
dieser Stadt , deren ganzes Leben fast in
den zahllosen engen und engsten Gäßchcn
sich abspielt, in denen unaufhörlich un¬
zählige Menschen und Thiere sich an¬
einander vorbei bewegen. Da sieht man
Miethwagen und prächtige Equipagen,
Reiter auf Eseln, Maulthieren und Pfer¬
den, beladene Kameelc und Esel, Fracht-
Wagen, Karren mit Eseln oder Büffel¬
ochsen bespannt, und dazwischen Träger
mit Körben und großen Platten, ans
denen Orangen, Datteln, Citrvncn, Back¬
werk und Süßigkeiten ansgehüuft sind,
die sie mit wunderbarer Gewandtheit
durch dieses Gewirre hindurchtragcn. Da
sieht man Andere, welche Stoffe, Teppiche,
kurze Waaren und Kleinigkeiten aller
Art zum Verkauf ausbieten. Noch Andere
tragen in Schläuchen, die ans der zuge-
genähten Haut eines ganzen Thieres be¬
stehen, Wasser, oder in großen Krügen
Limonade, zu deren Genuß sie mit
klappernden Messingtafeln einladen. Dort
begegnet man einem Pferd, welches große
Balken halb auf dem Rücken trägt, halb
auf dem Boden hinten nachschleift; hier
gehen langsamen Schrittes arabische oder
levantische Frauen in prachtvollen blauen,
rosa- oder gelbseidenen Gewändern mit
dichten Schleiern vor'm Gesicht, über
denen nur die neugierigen Augen brennend
hervorblicken; prächtig gekleidete türkische
Beamte und Offiziere; hochgewachscne
Nubier oder Abessinier von schwarzbrauner
Farbe und schönen Gesichtern; Fellah-
Weiber in dunkle Tücher verhüllt, ihre
Kinder ans der Schulter tragend; Harem-
Sklaven von unangenehmer Physiognomie
mit Nilpferd-Peitschen, als Zeichen ihrer
Würde, in den Händen; arabische Schechs
in reichen Gewändern und prächtigen
Turbans mit langem Bart und würdiger
Haltung; Arnauten von kühnem Gesichts¬
schnitt und malerischer Tracht, den Gürtel
voll von Pistolen und Dolchen mit reich¬
verzierten Griffen; Europäer mit weiß-
beflorten Hüten oder rothen Terbusch
(türkischen Mützen) ; Kawassen (Polizei-
lente) mit krummen Säbeln und martia¬
lischem Aussehen; unzählige Esclsjnngen
in langen Kutten oder kurzen Kitteln,
mit kleidsamen Turbans oder armseligen
Käppchen; da und dort auch kräftige
Beduinen, malerisch in ihre groben Woll¬
tücher eingehüllt— das ist das Bild der
Straßen Kairo's, das man aber gesehen
haben muß,  um cs sich Vvrstellen zu
können.

(Fortsetzung folgt.)

Anzeigen für das Sonntagsötatt
werden sich je Freitags spätestens5 Uhr
Abends erbeten.

Redaktion, Druck und Verlag von Jak. Me eh  in Neuenbürg.
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